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(54) Vorrichtung zur Riickbefeuchtung einer Bedruckstoffbahn

(57) Bei einer Vorrichtung zur Ruckbefeuchtung
einer frisch bedruckten und getrockneten Bedruckstoff-
bahn (1) mit einem in einem stromabwarts vom Trock-
ner (2) liegenden Bereich, vorzugsweise im Bereich
zwischen Trockner (2) und Kuhleinrichtung (3) angeord-
neten, mit einem Ein- und AuslaBschlitz (11,12) verse-
henen, von der Bedruckstoffbahn (1) durchlaufenen
Gehéuse, in dem oberhalb und unterhalb der Transport-
ebene der Bedruckstoffbahn (1) angeordnete, mit
Befeuchtungsmittel beaufschlagbare Spruhdlsen (7)
vorgesehen sind, lassen sich dadurch eine hohe Sto-
rungs- und Verschmutzungsfreiheit erreichen, daB an

den Unterkanten der die Transportebene der Bedruck-
stoffbahn (1) Oberquerenden Wéande (22,29,30) des
oberen Gehausebereichs Tropfenféanger (31) angeord-
net sind, daB die in den Tropfenfangern (31) und im
unteren Gehausebereich anfallende Flussigkeit abftihr-
bar ist und daB zumindest im Bereich des Austritts-
schlitzes (12) bezlglich der Transportebene der
Bedruckstoftbahn (1) einander gegentberliegende, mit
Druckiuft beaufschlagbare Luftrakeleinrichtungen (20)
vorgesehen sind.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Riickbe-
feuchtung einer frisch bedruckten und getrockneten
Bedruckstoffoahn mit einem in einem stromabwarts
vom Trockner liegenden Bereich, vorzugsweise im
Bereich zwischen Trockner und Kuhleinrichtung, ange-
ordneten, mit einem EinlaBschlitz und einem AuslaB-
schlitz versehenen, von der Bedruckstoffbahn
durchlaufenen Gehause, in dem oberhalb und unter-
halb der Transportebene der Bedruckstoffbahn ange-
ordnete, mit Befeuchtungsmittel beaufschlagbare
Spruhdusen vorgesehen sind.

Aus der DE 44 05 332 A1 ist eine Vorrichtung die-
ser Art bekannt, die zwischen Trockner und Kiihleinrich-
tung angeordnet ist. Bei dieser bekannten Anordnung
laufen die die Bedruckstoffbahn im Bereich des Ein-
und AuslaBschlitzes Uberquerenden Gehdusewande an
ihrem unteren Ende frei aus. Es besteht daher die
Gefahr, daB die in Form von Flussigkeitsspritzern oder
Nebel auf die Wande gelangende Flussigkeit und/oder
die an den Wanden kondensierende Flussigkeit von
den unteren Kanten der die Bedruckstoffbahn tiberque-
renden Wande des oberen Gehausebereichs abtropft
und auf die Bedruckstoffbahn gelangt. Derartige Trop-
fen kénnen bei bewegter Bedruckstoffbahn zu Markie-
rungen auf dieser fihren. Im Falle eines Bahnstopps
kénnen auf die aus Papier bestehende Bedruckstoff-
bahn herabfallenden Fllssigkeitstropfen zu einem Auf-
weichen des Papiers fihren, sodaB beim
Wiederanfahren eine erhdhte Bruchgefahr besteht. Ein
weiterer Nachteil der bekannten Anordnung ist darin zu
sehen, dafB3 Gber den Bahn-AuslaBschlitz Feuchtigkeit in
Form von FlUssigkeitsspritzern und/oder Nebel
und/oder Dampf nach auBen gelangen kann. Diese
Gefahr laBt sich zwar durch Herabsetzung der lichten
Schlitzweite verringern, aber nicht beseitigen. In diesem
Zusammenhang ist ndmlich davon auszugehen, daf
die Schlitzweite nicht zu klein sein darf, da die Bedruck-
stoffbahn, die durch die Flissigkeitsbeaufschlagung zu
Flatterbewegungen angeregt werden kann, zur Vermei-
dung einer Beschadigung nicht in Kontakt mit den
Schlitzkanten kommen darf. Bei der bekannten Anord-
nung kann es daher zu einem unerwiinschten Flissig-
keitsniederschlag in der Umgebung und insbesondere
auf den Walzen der nachgeordneten Kihleinrichtung
kommen, was den Kihleffekt negativ beeinflussen
kann. Die bekannte Anordnung erweist sich demnach
als nicht zuverlassig und sicher genug.

Hiervon ausgehend ist es daher die Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, eine Vorrichtung gattungsge-
maBer Art mit einfachen und kostengiinstigen Mitteln so
zu verbessern, daB eine hohe St6érungs- und Ver-
schmutzungsfreiheit erreicht werden.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
geldst, daB an den Unterkanten der die Transportebene
der Bedruckstoffbahn Giberquerenden Wéande des obe-
ren Gehausebereichs Tropfenfanger angeordnet sind,
daB die in den Tropfenfangern und im unteren Gehau-
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sebereich anfallende Fllssigkeit abflhrbar ist und daB
zumindest im Berich des Austrittsschlitzes beziglich
der Transportebene der Bedruckstoffbahn einander
gegenuberliegende, mit Druckluft beaufschlagbare Luft-
rakeleinrichtungen vorgesehen sind.

Die Tropfenfanger an den Unterkanten der Quer-
wénde des oberen Gehausebereichs und die Drainage
der im Gehasue anfallenden Flissigkeit stellen sicher,
daB die Bedruckstoffbahn nur mit mittels der Spruhdu-
sen zerstaubter Flissigkeit und nicht mit gréBeren Flls-
sigkeitsansammlungen beaufschlagt wird, sodaB die
Bedruckstoffbahn lediglich nachbefeuchtet, aber nicht
verschmutzt oder aufgeweicht wird, was die Betriebssi-
cherheit erhéht und das Arbeitsergebnis verbessert.
Diese Vorteile werden durch die dem AuslaBschlitz
zugeordneten Luftrakeleinrichtungen noch unterstitzt.
Diese arbeiten in vorteilhafter Weise beriihrungslos und
erméglichen eine groBe lichte Weite des AuslaBschlit-
zes, sodaB eine Beschadigung der Bahn, auch wenn
diese sehr stark aus der ideellen Transportebene aus-
gelenkt wird, unterbleibt. Dennoch wird zuverlassig ver-
hindert, daB Feuchtigkeit in Form  wvon
Flussigkeitsspritzern, Nebel oder Dampf von der mit
hoher Geschwindigkeit bewegten Bedruckstoffbahn mit
nach auBen gerissen werden kann. Eine Beaufschla-
gung der Umgebung und eventuell nachgeordneter
Kuhlwalzen mit Flussigkeit ist damit wirksam unterbun-
den.

Vorteilhafte Ausgestaltungen und zweckméBige
Fortbildungen der Gibergeordneten MaBnahmen sind in
den Unteranspriichen angegeben.

ZweckmaBig kénnen die Tropfenfanger als zumin-
dest nach unten geschlossene, zumindest mit einer
oberen Lochreihe versehene Rohre ausgebildet sein,
die jeweils mit einem aus textilem Material, vorzugs-
weise Samt, bestehenden Strumpf Uberzogen sind.
Diese MaBnahmen ergeben eine besonders hohe
Zuverlassigkeit. Aufgrund der Kapilarwirkung des texti-
len Materials wird die aufgefangene Flissigkeit den
Léchern der Rohre zugefuhrt und so in diese eingelei-
tet. Die Verwendung von Samt ergibt in diesem Zusam-
menhang eine besonders gute Saugfahigkeit.

ZweckmaBig kénnen die als Tropfenfanger fungie-
renden Rohre mit Saugzug beaufschlagbar sein. Hier-
durch wird die Saugwirkung des textilen Strumpfes
untersiitzt und eine zuverlassige Drainage der aufge-
fangenen Flussigkeit sichergestelit.

Eine weitere vorteilhafte MaBnahme kann darin
bestehen, daB das Gehause zwei voneinander abheb-
bare, als Oberteil und Unterteil ausgebildete Gehause-
teile aufweist, die im aneinander angestellten Zustand
im Bereich der Gehausestirnseiten gegeneinander
abgedichtet sind. Hierbei ist es moglich, das Oberteil
zur Erleichterung des Bahneinzugs einfach vom Unter-
teil abzuheben. Dieses kann in vorteilhafter Weise sta-
tionar angeordnet sein. Dennoch ist sichergestellt, da
an den parallel zur Laufrichtung der Bahn verlaufenden
Gehéusestirnseiten keine Flissigkeit austreten kann.
Da die Gehausebreite gréBer als die Bahnbreite ist,
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kann die an den genannten Stirnseiten sich nieder-
schlagende Fliissigkeit von oben nach unten durchlau-
fen, ohne die Bahn zu beeintrachtigen.

Eine weitere vorteilhafte MaBnahme, die beson-
ders bei zwischen dem Trockner und der Kiihleinrich-
tung angeordneter Riickbefeuchtungsvorrichtung zu
bevorzugen ist, kann darin bestehen, daB das Gehause
oben und unten jeweils eine die Sprihdisen enthal-
tende Sprihkammer und eine dieser in Laufrichtung der
Bedruckstoffbahn nachgeordnete, disenlose Konden-
sationskammer aufweist. In der disenlosen Kondensa-
tionskammer kann  Oberschissige, von der
Bedruckstoffbahn nicht aufgenommene Flissigkeit von
der heiBen Bedruckstoffoahn abdampfen. Dieser
Dampf kann sich an den Wéanden der Kondensations-
kammer niederschlagen, ohne daB eine Stérung dieser
Kondensation durch von den Spriihdiisen eingespriihte
Flissigkeit erfolgen kann. Hierdurch wird daher sicher-
gestellt, daB die Umgebung trocken bleibt. Aufgrund
dieser MaBnahmen ist es in vorteilhafter Weise auch
mdglich, mit Hilfe von an die Kondensationskammern
angeschlossenen Abluftkaminen fir einen zuverlassi-
gen Druckausgleich zu sorgen und einen Uberdruck im
Inneren des Gehauses zu vermeiden.

ZweckmaBig kann das Gehause der Ruckbefeuch-
tungvorrichtung mittels einer Halteeinrichtung am Stan-
der der Kuhleinrichtung aufgenommen sein. Hierdurch
wird ein eigener Stander eingespart.

In weiterer Fortbildung der Ubergeordneten MaB-
nahmen kénnen die Sprihdusen als mit Flussigkeit und
Luft beaufschlagbare Zweistoffdlisen ausgebildet sein.
Hierbei ist sichergestellt, daB vergleichsweise kleine
Fliussigkeitstréfpchen gebildet werden, die aber mit ver-
gleichsweise hoher Energie beaufschlagt werden. Die
genannten Trépfchen besitzen daher eine hohe Durch-
schlagskraft und kénnen daher die an der Ober- und
Unterseite der Bedruckstoffbahn anliegende Luftschicht
ohne weiteres durchschlagen und zuverlassig auf die
Bedruckstoffbahn gelangen, sodaB3 diese eine gleich-
maBige Riickbefeuchtung erfahri.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und zweck-
maBige Fortbildungen der (bergeordneten MaBnah-
men sind in den restlichen Unteransprichen
angegeben und aus der nachstehenden, anhand der
Zeichnung erfolgenden Beispielsbeschreibung ent-
nehmbar.

In der Zeichnung zeigen:

eine Seitenansicht einer zwischen Trockner
und Kuahleinrichtung einer Rotationsdruck-
maschine angeordneten, erfindungsgema-
Ben Ruckbefeuchtungsvorrichtung,

Figur 1

Figur 2 eine Frontansicht der erfindungsgemaBen
Ruckbefeuchtungsvorrichtung geman Figur
1,

Figur 3 einen Schnitt durch die erfindungsgemaRe

Ruckbefeuchtungsvorrichtung und
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Figur 4 eine Teilansicht eines Tropfenfangerrohrs
der erfindungsgemaBen Rickbefeuch-

tungsvorrichtung.

Bei einer Rollenrotationsdruckmaschine, beispiels-
weise einer Rollenrotations-Offsetdruckmaschine,
durchlauft die bedruckte Bedruckstoffbahn 1, wie in
Figur 1 angedeutet ist, einen dem letzen Druckwerk
nachgeordneten Trockner 2, in welchem der frische
Druck durch Warmezufuhr getrocknet wird, und danach
eine Kihleinrichtung 3, in welcher die im Trockner
erhitzte Bedruckstoffbahn 1 abgekihlt wird. Die Kiihl-
einrichtung 3 besteht in der Regel aus in einem Kihl-
walzenstander 4 angeordneten Kihlwalzen 5. Zum
Ausgleich der im Trockner 2 von der Bedruckstoffbahn
abgegebenen Feuchtigkeit wird diese einer Riickbe-
feuchtung unterzogen.

Hierzu ist eine in Figur 1 zwischen dem Trockner 2
und der Kihleinrichtung 3 angeordnete, von der
Bedruckstoffbahn 1 durchlaufene Riickbefeuchtungs-
vorrichtung 6 vorgesehen. Diese ist, wie aus Figur 2
entnehmbar ist, mit oberhalb und unterhalb der
Bedruckstoffbahn 1 angeordneten Sprihdisen 7 zur
Beaufschlagung der Bedruckstoffbahn mit Ruckbe-
feuchtungsfltissigkeit versehen. Die Spruhdisen 7
befinden sich in einem Gehéuse, das ein unterhalb der
Transportebene der Bedruckstoffbahn 1 angeordnetes
Gehéauseunterteil 8 und ein auf dieses aufsetzbares,
oberhalb der Transportebene der Bedruckstoffbahn 1
angeordnetes Gehauseoberteil 9 aufweist.

Das Gehauseoberteil 9 ist mittels einer Hubeinrich-
tung 10 anhebbar und absenkbar. In der in Figur 1 mit
unterbrochenen Linien angedeuteten, angehobenen
Stellung des Gehauseoberteils 9 ist ein einfacher und
bequemer Einzug der Bedruckstoffbahn 1 méglich. Die
beiden Gehauseteile sind so ausgebildet, daB sich an
der Eintrittsseite ein der Bedruckstoffbahn 1 zugeord-
neter EinlaBschlitz 11 und an der Austrittsseite ein der
Bedruckstoffbahn 1 zugeordneter AuslaBschlitz 12
ergeben. An den quer hierzu verlaufenden, also in Lauf-
richtung der Bahn sich erstreckenden Stirnwanden sind
die beiden Gehauseteile im aufeinander aufgesetzten
Zustand mittels einer geeigneten Dichtleiste 13 gegen-
einander abgedichtet.

Die Hubeinrichtung 10 zum Anheben des Gehau-
seoberteils 9 besteht im dargestellten Beispiel aus zwei
parallelogrammartig angeordneten Schwenkhebeln, die
mittels eines Hubzylinders betatigbar sind. Die
Schwenknebel und der Hubzylinder sind, wie am
besten aus Figur 2 erkennbar ist, auf seitlichen Konso-
len 14 aufgenommen, mit denen das stationare Gehau-
seunterteil 8 am Stander 4 der Kuhleinrichtung 3
befestigt ist. Es ware aber auch ohne weiteres denkbar,
der Ruckbefeuchtungsvorrichtung 6 einen eigenen
Maschinenstander zuzuordnen.

Die im Gehauseunterteil 8 und Gehauseoberteil 9
vorgesehenen Diisen 7, die in Form einer quer zur Lauf-
richtung der Bedruckstoffbahn 1 gerichteten Reihe
angeordnet und gleichmaBig Uber die Breite verteilt
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sein kénnen, werden, wie Figur 3 zeigt, von einer Ver-
sorgungstation 15 aus versorgt. Die Versorgungsstation
15 kann in die Ruckbefeuchtungsvorrichtung integriert
sein. Dem dargestellten Beispiel liegt eine beigestellte,
durch Leitungen mit den jeweiligen Verbrauchern ver-
bundene Versorgungsstation zugrunde. Die Disen 7
sind im dargestellten Beispiel als Zweistoffdiisen aus-
gebildet, die mit Fllssigkeit, bei der es sich in der Regel
um einfaches Leitungswasser handeln kann, und Luft
beaufschlagt werden. Dementsprechend sind jeder
Duse 7 zwei Versorgungsleitungen 16,17 fur Flussigkeit
und Luft zugeordnet. Das Mischungsverhaltnis zwi-
schen Flussigkeit und Luft ist einstellbar. Hierzu sind in
den Versorgungsleitungen entsprechende Dosierventile
18, 19 angeordnet. Dies ermdglicht eine Anpassung
des Mischungsverhéltnisses von Flissigkeit und Luft an
die jeweilige Papierqualitat.

Die Verwendung von Zweistoffdlisen stellt sicher,
daB kleine Flussigkeitstréfchen entstehen, die nicht nur
gleichmaBig Gber der Breite der Bedruckstoffbahn 1
verteilt werden, sondern auch mit hoher Energie beauf-
schlagt werden und dementsprechend eine hohe
Durchschlagskraft besitzen und damit zuverlassig auf
die Bedruckstoffbahn 1 gelangen. In diesem Zusam-
menhang ist ndmlich davon auszugehen, daB die mit
hoher Geschwindigkeit bewegte Bedruckstoffbahn 1 an
ihre Ober- und Unterseite sich anlegende Luftschichten
mitreiBt, die von den Flussigkeitstrépfchen durchschla-
gen werden missen, um eine zuverlassige Rickbe-
feuchtung der Bedruckstoffbahn 1 zu gewahrleisten.

Die Spruhdlisen 7 erzeugen einen aerosolartigen
Spruhnebel. Gleichzeit entsteht Dampf. Die den Trock-
ner 2 verlassende Bedruckstoffbahn 1 besitzt namlich
eine vergleichsweise hohe Temperatur von vielfach
Uber 100° C, sodaB eine groBe Menge der auf die
Bedruckstoffbahn 1 auftreffenden Flissigkeit verdampft
wird. Um zu verhindern, daB durch die bewegte
Bedruckstoffbahn 1 bzw. durch die von dieser mitgeris-
senen Luftschichten Nebel und/oder Dampf aus der
durch das Gehauseunterteil 8 und Gehauseoberteil 9
gebildeten, von der Bedruckstoffbahn 1 durchfahrenen
Umhausung herausgefihrt werden, sind am AuslaB-
schlitz 12 beziiglich der Transportebene der Bedruck-
stoffbahn 1 einander gegenulberliegende
Luftrakeleinrichtungen 20 vorgesehen. Diese erzeugen
Uber der ganzen Breite des AuslaBspalts 12 einen Luft-
strahl 21, der von oben bzw. unten entgegen der Trans-
portrichtung der Bedruckstoffbahn 1 schrdg in den
AuslaBspalt 12 hineinblast und damit sicherstellt, daB
die Bedruckstoffbahn 1 nichts mit nach auBBen mitreiBen
kann. Die Luftrakeleinrichtungen 20 arbeiten in vorteil-
hafter Weise berihrungslos und stellen gleichzeitig
sicher, daB der AuslaBspalt 12 eine vergleichsweise
groBe lichte Weite aufweisen kann, sodaf die Bedruck-
stoffbahn 1 auch im Falle eines Flatterns mit den Spalt-
kanten nicht in Berihung kommt.

Luftrakeleinrichtungen vorstehend erwéhnter Art
kénnen auch im Bereich des EinlaBschlitzes 11 vorge-
sehen sein. In der Regel ist dies jedoch nicht notwen-
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dig, da die von der Bedruckstoffbahn mitgerissenen
Luftschichten bereits daflr sorgen, dafB ber den Ein-
laBschlitz 11 keine Flissigkeit nach auBen austreten
kann. Ebenso wére es denkbar, im Bereich der Durch-
trittsschlitze innerer Querwande des Gehauses derar-
tige Luftrakeleinrichtungen vorzusehen. Im Normalfall
genugt es jedoch, wenn, wie im dargestellten Beispiel,
lediglich dem Austrittsschlitz 12 Luftrakeleinrichtuungen
zugeordnet sind.

Die Luftrakeleinrichtungen 20 bestehen jeweils aus
einem Uber die ganze Schlitzbreite bzw. Breite der
Rackbefeuchtungsvorrichtung 6 durchgehenden Rohr,
das aufB3erhalb des AuslaBschlitzes 12 schrag oberhalb
bzw. schrag unterhalb von diesem angeordnet und mit
Dusenbohrungen versehen ist, deren Achse gegentber
einem Lot auf die Bedruckstoffbahnebene in Laufrich-
tung nach vorne gekippt ist, sodaB sich die schrag in
den AuslaBspalt 12 hineingerichteten Strahlen 21 erge-
ben.

Um die Luftrakeleinrichtungen 20 zu entlasten, sind
das Gehauseunterteil 8 und Gehauseoberteil 9, wie
Figur 3 weiter zeigt, jeweils durch eine innere Querwand
22 in zwei Kammern unterteilt, ndmlich eine eingangs-
seitige, die Spruhduisen 7 aufnehmende Spriihkammer
23 und eine dieser nachgeordnete, disenlose Konden-
sationskammer 24. Durch die Trennwand 22 wird ver-
hindert, daB die Luftrakeleinrichtungen 20 direkt mit von
den Spriihdisen 7 erzeugten Spriihstrahlen und Flls-
sigkeitsspritzern etc. beaufschlagt werden. Die disen-
losen Kondensationskammern 24 ergeben gleichzeitig
eine vergleichsweise lange, dem AuslaBschlitz 12 vor-
geordnete Abdampfstrecke, innerhalb der Uberschis-
sige, von der Bedruckstoffbahn 1 nicht aufgenommene
Flussigkeit abdampfen kann, wodurch der Bedruckstoff-
bahn 1 in erwiinschter Weise Warme entzogen wird,
was die nachgeordnete Kiihleinrichtung 3 entlasten
kann. Um die Bildung eines Uberdurcks im Gehé&usein-
neren zu vermeiden sind von den Kondensationskam-
mern 24 nach oben bzw. unten abgehende
Abluftkamine 25 vorgesehen.

In den Spruhkammern 22 wird gespriiht. An den
Wanden der Sprihkammer 23 schlagen sich daher
neben Dampf auch Nebel und Flussigkeitsspritzer nie-
der, was zu bei 26 angedeuteten Trépfchen fuhren
kann. In den Kondensationskammern 24 findet eine
Kondensation von Dampf statt. Der in den Kondensati-
onskammern 24 von der Bedruckstoffbahn 1 abdamp-
fende Dampf schlagt sich an den vergleichsweise kalten
Kammerwanden nieder, wobei sich Ansammlungen bil-
den kénnen, die in Figur 3 ebenfalls durch Tréfpchen 26
angedeutet sind. Dies gilt auch fir die Abluftkamine 25.
Diese sind zweckméBig Uber die Sprihkammern 23
hinausgefihrt, sodaB sich vergleichsweise kalte Zonen
ergeben, in denen die Kondensation begunstigt ist und
damit die Luft vor dem Austritt in die Umgebung
getrocknet wird.

Die deckenseitigen Wande der oberen Sprihkam-
mer 23 und Kondensationskammer 24 sind schrag
geneigt, sodaB die hieran sich bildenden Trépfchen
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ablaufen kénnen, ohne abzutropfen. Das Gehauseun-
terteil 8 ist spiegelbildlich zum Geh&useoberteil 9 aus-
gebildet, sodaB sich hier dementsprechend geneigte
Bodenflachen ergeben. Die untere Sprihkammer 23 ist
im tiefsten Bereich mit einem bodenseitigen Ausgang
27 versehen, der mit einer Ablaufleitung 28 verbunden
ist, die zur Versorgungsstation 15 zurickfihrt. Hier-
durch wird an den Wanden der unteren Spriihkammer
23 herunterlaufende Fliissigkeit zur Versorgungsstation
15 zurtickgefuhrt. Ebenso ist der untere Abluftkamin 25
mit einem Flassigkeitsausgang 27 versehen, der mit der
Ablaufleitung 28 verbunden ist, sodaB auch die an den
Wanden der unteren Kondensationskammer 24 und
des unteren Abluftkamins 25 herunterlaufende Flissig-
keit zur Versorgungsstation 15 zurtckgefahrt wird.

Der Niederschlag an den in Laufrichtung der
Bedruckstoffbahn 1 sich erstreckenden Wéanden des
Gehduseoberteils 9 kann einfach an der jeweiligen
Dichtleiste vorbei nach unten durchlaufen und so Uber
den jeweiligen Flussigkeitsausgang 27 abgefihrt wer-
den, da das Geh&use breiter als die Bedruckstoffbahn 1
ist. Der Niederschlag auf den quer zur Laufrichtung der
Bedruckstoffbahn 1 verlaufenden Wanden des Gehau-
seoberteils 9 wird an der jeweils unteren Wandkante
aufgefangen, um ein Abtropfen auf die Bedruckstoff-
bahn 1 und damit deren Verschmutzung und gegebe-
nenfalls Aufweichung zu verhindern.

Hierzu sind an den unteren Enden der quer zur
Laufrichtung der Bedruckstoffbahn 1 verlaufenden
Wande des Gehauseoberteils 9, also hier an der Trenn-
wand 22 zwischen Sprihkammer 23 und Kondensati-
onskammer 24 und der hierzu parallelen vorderen bzw.
hinteren Frontwand 29, 30 von Sprihkammer 23 bzw.
Kondensationskammer 24, Tropfenfanger 31 angeord-
net, welche die an der jeweils zugehdrigen Wand herab-
laufenden Tropfen aufnehmen und abfiihren. Die
Tropfenfanger 31 kénnen als die untere Kante der
jeweils zugeordneten Wand unterfassende Rinnen aus-
gebildet sein. Im dargestellten Beispiel sind die Tropfen-
fanger 31 rohrférmig ausgebildet und so an die jeweils
zugeordnete Wand angesetzt, daB sich eine kleine
Rinne zwischen Wand und Rohrumfang ergibt.

Die Tropfenfanger 31 bestehen im dargestellten
Beispiel, wie am besten aus Figur 4 erkennbar ist, aus
einem inneren Rohr 32, auf das ein Strumpf 33 aus tex-
tilem Material aufgezogen ist. Das Rohr 32 ist mit einer
oder mehreren Lochreihen 34 versehen, die so ange-
ordnet sind, daB das Rohr 32 nach unten geschlossen
ist. Im dargestellten Beispiel ist eine obere Lochreihe 34
vorgesehen. Der Strumpf 33 besteht zweckmaBig aus
einem engmaschigen Textiimaterial, wie Samt. Hier-
durch ist eine gute Saugfahigkeit gewahrleistet. Auf-
grund dieser Saugféhigkeit wird die am Umfang der so
ausgebildeten Tropfenfanger 31 aufgesammelte Flls-
sigkeit den Lochern der Lochreihe 34 zugefihrt, Gber
die die Flussigkeit in das Rohr 32 gelangt und von die-
sem abgefihrt werden kann.

Um diesen Vorgang zu unterstiiizen kdnnen die
Rohre der Tropfenfanger 31 mit Saugzug beaufschlagt
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sein, wie in Figur 4 durch einen Pfeil 35 angedeutet ist.
Hierzu sind die Rohre 32 an einem Ende geschlossen
und am anderen Ende mit dem Saugstutzen einer
Pumpe verbunden. Im Bereich vor oder nach der
Pumpe kann ein Flussigkeitsabscheider vorgesehen
sein, dessen Ausgang in die Ablaufleitung 28 minden
kann, sodaB auch die Uber die Tropfenfanger 31 aufge-
fangene Flussigkeit zur Versorgungsstation 35 zurtick-
gefihrt wird.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Ruckbefeuchtung einer frisch
bedruckien und getrockneten Bedruckstoffbahn (1)
mit einem in einem stromabwarts vom Trockner (2)
liegenden Bereich, vorzugsweise im Bereich zwi-
schen Trockner (2) und Kihleinrichtung (3) ange-
ordneten, mit einem EinlaBschlitz (11) und einem
AuslaBschlitz (12) versehenen, von der Bedruck-
stoffbahn (1) durchlaufenen Gehause, in dem ober-
halb und unterhalb der Transportebene der
Bedruckstoffbahn (1) angeordnete, mit Befeuch-
tungsmittel beaufschlagbare Sprihdlsen (7) vor-
gesehen sind, dadurch gekennzeichnet, daB an
den Unterkanten der die Transportebene der
Bedruckstoffbahn (1) Uberquerenden Wande
(22,29,30) des oberen Gehausebereichs Tropfen-
fanger (31) angeordnet sind, daB die in den Trop-
fenfangern (31) und im unteren Gehausebereich
anfallende Flissigkeit abfthrbar ist und da zumin-
dest im Bereich des Austrittsschlitzes (12) bezlg-
lich der Transportebene der Bedruckstoffbahn (1)
einander gegenulberliegende, mit Druckluft beauf-
schlagbare Luftrakeleinrichtungen (20) vorgesehen
sind.

2. \Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Tropfenfanger (31) jeweils aus
einem nach unten geschlossenen Rohr (32) beste-
hen, das mit einem aus textilem Material bestehen-
den Strumpf (33) Uberzogen ist, der vorzugsweise
aus engmaschigem Textiimaterial, vorzugsweise
Samt, besteht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Rohr (32) zumindest mit einer
oberen Lochreihe (34) versehen und vorzugsweise
mit Saugzug beaufschlagbar ist.

4. \Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Gehause (2) voneinander abhebbare, als Unterteil
(8) und Oberteil (9) ausgebildete Gehauseteile auf-
weist, die im aneinander angestellten Zustand im
Bereich der zur Laufrichtung der Bedruckstoffbahn
(1) parallelen Gehausestirnseiten gegeneinander
abdichtbar sind, wobei vorzugsweise das Gehause-
unterteil (8) stationdr angeordnet und das Gehau-
seoberteil mittels einer Hubeinrichtung (10)
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anhebbar ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Gehéuse oben und unten eine die Sprihdusen (7)
enthaltende Sprihkammer (23) und eine dieser in
Laufrichtung der Bedruckstoffbahn (1) nachgeord-
nete, dlsenlose Kondensationskammer (24) auf-
weist, die vorzugsweise jeweils einen Abluftkamin
(25) aufweist, wobei der Abluftkamin (25) der unte-
ren Kondensationskammer (24) und die untere
Sprihkammer (23) jeweils einen Flissigkeitsaus-
gang (27) aufweisen, der mit einer Ablaufleitung
(28) verbunden ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
deckenseitigen Wandbereiche des Gehauseober-
teils (9) und die bodenseitigen Wandbereiche des
Gehauseunterteils (8) gegenlber der Transport-
ebene der Bedruckstoffbahn (1) geneigt sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Gehduse mittels einer Halteeinrichtung (14) am
Stander (4) der Kihleinrichtung (3) aufnehmbar ist,
wobei die Halteeinrichtung (14) vorzugsweise eine
mit dem Gehauseunterteil (8) verbundene Konsole
aufweist, auf der die am Gehauseoberteil angrei-
fende Hubeinrichtung (10) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Spriihdusen (7) mit Flussigkeit, vorzugsweise Was-
ser, und Luft beaufschlagbar sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Mischungsverhaltnis der den Spriihdlisen (7) zuge-
fahrten Medien einstellbar ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Luftrakeleinrichtungen (20) jeweils mindestens ein
mit Druckiuft beaufschlagbares Rohr aufweisen,
das mit eine der Laufrichtung der Bedruckstoffbahn
(1) entgegengerichtete Blasrichtungkomponente
aufweisenden Blasdlsen versehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



FIG.2

FIG.1

EP 0 802 052 A1

S -

— =
-

-
- f
- - = ZED
-

-

—- -
b b e ey
-




EP 0 802 052 A1

i

sedi=m




0, Europiisches £ UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 802 052 A1

Nummer der Anmeldung

Patentamt EP 97 10 4467

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kateporie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategort der mafigeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CL6)
A,D |DE 44 05 332 A (BSE PRINTTECHNOLOGIE) 1 B41F23/02

31.August 1995
* Zusammenfassung; Abbildung 1 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
B41F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer
MUNCHEN 21.Juli 1997 Zellhuber, W
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

E:
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem A lded veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinsti d
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

